
1

ZE
N

TR
EN

W
ER

KS
TA

TT
 2

02
2

Le
be

nd
ig

e 
Ze

nt
re

n 
un

d 
Q

ua
rt

ie
re

Resilienz lokal



2

DOKUMENTATION DER ZENTRENWERKSTATT 2022

IMPRESSUM

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen
Referat Städtebauförderung / Stadterneuerung (IV C)
Fehrbelliner Platz 4
10707 Berlin
fon: +49 (0)30 9(0)139-4917
www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/quartiersentwicklung/staedtebaufoerderung/lebendige-zentren-und-quartiere/

Programmbeauftragter Lebendige Zentren und Quartiere  
complan Kommunalberatung GmbH
Kaiserin-Augusta-Allee 86, 10589 Berlin
fon: +49 (0)30 9210695-60
www.complangmbh.de

Fotos:
Erik-Jan Ouwerkerk

http://www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/quartiersentwicklung/staedtebaufoerderung/lebendige-zentren-und-quartiere/
http://www.complangmbh.de


3

LEBENDIGE ZENTREN UND QUARTIERE 

INHALT

BEGRÜSSUNG UND EINFÜHRUNG 4

RUNDGÄNGE 6

DIE ALTSTADT SPANDAU AUF DEM WEG  
KURATIERUNG UND MANAGEMENT 12

RESILIENTE STADT-, RESSOURCEN-, KLIMASCHUTZ UND                   
ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL 14

MULTIFUNKTIONALE ZENTREN UND NACHNUTZUNG VON  
SCHLÜSSELIMMOBILIEN - WAS DER LEERE FOLGT 16

Altstadt Spandau, 08. September 2022
Dokumentation



4

DOKUMENTATION DER ZENTRENWERKSTATT 2022

BEGRÜSSUNG UND 
EINFÜHRUNG



5

LEBENDIGE ZENTREN UND QUARTIERE 

WIE WERDEN  
GESCHÄFTSSTRASSEN 
UND ZENTREN SO 
ANPASSUNGSFÄHIG, 
DASS SIE KRISEN 
ÜBERSTEHEN?

RESILIENZ LOKAL - EIN KURZER PROLOG

Die aktuellen Herausforderungen und globalen Krisen zeigen 
sich besonders intensiv im komplexen Gefüge städtischer 
Systeme und hier insbesondere in den funktional hoch-
verdichteten Innenstädten und Innenstadtbezirken. Es liegt 
daher auf der Hand, die Dialogveranstaltungen der 
Lebendigen Zentren und Quartiere im Jahr 2022 dem 
Themenschwerpunkt Urbane Resilienz zu widmen. Ansätze 
und Strategien zum Umgang mit den sich weiter verändernden 
Rahmenbedingungen und neuen Entwicklungen wurden für 
die unterschiedlichen Maßstabsebenen der Stadt- und 
Zentrenentwicklung vorgestellt und diskutiert. Nach einem 
digitalen Zentrendialog im Juni fand die Zentrenwerkstatt 
2022 in der Zitadelle Spandau statt – einem Ort, der im 
wahrsten Sinn des Wortes für die Widerstandsfähigkeit und 
funktionale Anpassungsfähigkeit baulicher und städtischer 
Strukturen steht. 

Gudrun Matthes (SenSBW) begrüßt die Teilnehmenden der 
Zentrenwerkstatt 2022 und skizziert die Verknüpfungen und 
gemeinsamen Ansätze zwischen den Themen urbaner Resilienz 
und den Aufgaben der Städtebauförderung in der Praxis der 
Stadterneuerung. Grundsätzliche Herausforderung für alle, 
die Stadtentwicklung planen und mitgestalten ist es, Städte 
und ihre Zentren fit für die Zukunft zu machen. Wie werden 
Geschäftsstraßen und Zentren so widerstandsfähig, dass sie 
Krisen wie die aktuellen überstehen? Welche Nutzungen, 
Nutzungsmischungen und Strukturen sind anpassungsfähig 
und können damit zur Resilienz von Zentren beitragen? Und 
auf welche Akteure, Strukturen und Kooperationen kommt es 
an? 

Gudrun Matthes 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen



DOKUMENTATION DER ZENTRENWERKSTATT 2022

6

RUNDGÄNGE DURCH DIE 
ALTSTADT SPANDAU
Rundgänge zu den Themen öffentlicher Raum 
und Klima, soziale und kulturelle Infrastruktur 
und der Besuch des Kirchturms mit einem Über-
blick über das Fördergebiet. Nachfolgend sind 
einige der Stationen näher erläutert. 
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REFORMATIONSPLATZ

Die Neugestaltung des Reformationsplatzes war die erste große 
Baumaßnahme im öffentlichen Raum in der Altstadt Spandau und fand 
im Zeitraum zwischen 2020 bis 2022 statt. Als Gartendenkmal und 
Denkmalensemble galt dem Platz ein besonderes denkmalpflegerisches 
Augenmerk, darüber hinaus stand die barrierefreie Zuwegung und 
Platzgestaltung im Mittelpunkt der Maßnahme.  Die Südseite des Platzes 
soll künftig auch für ausgewählte Veranstaltungen nutzbar sein, um 
dem öffentlichen Platzraum mehr Aufenthalts- und Nutzungsqualität 
zu verleihen. Mit der Kirchengemeinde St. Nikolai als Eigentümerin des 
Platzes fand in der Planungs- und Bauphase eine enge und kooperative 
Abstimmung statt. Ein intensives Baustellenmanagement begleitete die 
Maßnahme und informierte mit Hilfe eines Baustellenblogs und eines 
Bauzaunbanners über die Maßnahme.

5

STABHOLZGARTEN

Der Stabholzgarten bildet den Auftakt zum öffentlichen 
Havelufergrünzug und liegt zentral hinter dem Rathaus 
Spandau. Die Parkanlage soll attraktiver gestaltet werden, 
neue Sitzelemente gehören ebenso zum Konzept wie eine 
gastronomische Nutzung. Im Ergebnis ämterübergreifender 
Abstimmungen wird diese gastronomische Nutzung als 
reversible Anlage aus hochwertig gestalteten Containern 
geplant, die auch die notwendigen öffentlich zugänglichen 
sanitären Anlagen beherbergen. Zu den Aufgaben des 
Altstadtmanagements gehören auch weitere Maßnahmen 
und Aktivitäten zur Belebung der Haveluferbereiche.

1

1
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ZITADELLENUMFELD

Die Erneuerung des Zitadellenumfelds begann im Jahr 2016 mit der Erstellung 
eines Freiraum- und Entwicklungskonzeptes. Ziel war es, landschaftspflegerische 
Erfordernisse im Einklang mit einer verbesserten Nutzbarkeit des Erholungs- 
und Erlebnisraumes umzusetzen. Die dort formulierten Maßnahmen sollen 
u.a. dem Ausbau und der Erweiterung des Wegenetzes, der Neuordnung 
des Zitadelleneingangs mit Blick auf Kulturveranstaltungen sowie der 
Schaffung von Aussichtspunkten und Aufenthaltsorten dienen. Zu den 
Planungszielen gehört auch die Wiederherstellung von Sichtachsen, um die 
visuelle Wahrnehmbarkeit der Zitadelle ganzjährig zu verbessern. Gegen 
die damit auch erforderlichen Baumrodungen formierte sich eine 
Bürgerinitiative und gab damit den Anstoß für einen breiter angelegten 
Beteiligungsprozess. Der Bezirk Spandau etablierte den Parkrat 
Zitadellenumfeld und startete mit Hilfe eines externen Büros einen öffentlichen 
Dialog auf Augenhöhe. Verbände, Vereine und die interessierte Öffentlichkeit 
werden seitdem kontinuierlich durch das Bezirksamt und die planenden 
Büros über die fortlaufenden Planungen informiert und in die Diskussion der 
Zielsetzungen einbezogen. 

MARKTPLATZ

Der Markt und die Fußgängerzone der Spandauer Altstadt waren bis 
in die 1970er Jahre noch öffentlicher Straßenraum und wurde auch für 
die Straßenbahn genutzt. In den 1980er Jahren wurde die heutige 
Gestaltung des Marktplatzes mit Höhenversätzen und der Havelwelle 
als Wasserspiel realisiert – der Wochenmarkt ist ein zentrales und 
Identität stiftendes Angebot in der Spandauer Altstadt. Der Marktplatz 
hat darüber hinaus eine zentrale Bedeutung als Ort für Kultur-
veranstaltungen und Stadtfeste. Die aktuellen Planungen sehen die 
barrierefreie und noch multifunktionalere Neugestaltung des Platzes 
vor. Neben der Schaffung einer hohen Aufenthaltsqualität soll der 
öffentliche Raum durch gezieltes Regenwassermanagement möglichst 
resilient gegenüber künftigen Hitze- und Starkregenereignissen gestaltet 
werden.

8

4

4

8
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REMISENPLATZ

Entlang der historischen Stadtmauer finden sich in historischen 
Remisen - ehemaligen Pferdeställen -  Galerien und Räume 
für Kunst- und Kulturschaffende. Beliebt ist der Remisenplatz 
außerdem aufgrund eines Spielplatzes sowie eines Biergartens. 
Die Sanierung und Neugestaltung des Spielplatzes soll mit 
intensiver Beteiligung von Kindern und Anwohnenden geplant 
werden. Der Bereich zur Jüdenstraße soll auch zukünftig für 
den Biergarten des Cafés Lutetia sowie für Veranstaltungen 
u.a. der Musikschule und des Kulturhauses genutzt werden, 
aber auch anderen Akteuren für Veranstaltungen wie der Fête 
de la Musique, für Sommertheater und für Public Viewing zur 
Verfügung stehen.

2

STADTTEILBIBLIOTHEK

Die Stadtteilbibliothek befindet sich seit 2001 im ehemaligen, 
denkmalgeschützten Postgebäude. Der Innenhof des 
Gebäudes wird in den Sommermonaten für Open-Air-
Kinoveranstaltungen genutzt. Ziel der Maßnahme ist die 
umfassende Erneuerung, eine Neustrukturierung der Bibliotheks-
räume und eine Anpassung an zeitgemäße Bedarfe. Die 
Bibliothek soll sich zu einem Anker in der Altstadt Spandau 
entwickeln. Durch die eingesetzten Fördermittel kann nicht 
nur die dringend notwendige Sanierung des Daches, sondern 
auch eine umfangreiche Sanierung weiterer Gebäudeteile 
erfolgen.

1

2

3

1
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MUSIKSCHULE

Das denkmalgeschützte Gebäude der Musikschule wird aktuell 
saniert. Von außen sichtbar ist bereits die erneuerte Fassade. 
Ziel ist eine barrierefreie Musikschule mit zeitgemäßen und 
bedarfsgerechten Angeboten. Zu den Maßnahmen gehört 
auch der denkmalgerechte Nachbau der Fenster, die Errichtung 
eines Aufzuges sowie die Verbesserung der Raumakustik.

       KLIMAWERKSTATT

Im Büro des Altstadtmanagements ist auch die 
KlimaWerkstatt Spandau untergebracht. Diese bietet 
seit 2013 eine zentrale Anlaufstelle für Bürgerinnen 
und Bürger, Umwelt- und Klimainitiativen und die 
regionale Wirtschaft in der Spandauer Altstadt. Mit 
Informations- und Bildungsangeboten, Einzel-
beratungen und Veranstaltungen soll auf das Thema 
des  Klimaschutzes und der Klimaanpassung sensi-
bilisiert sowie mögliche Handlungsansätze auf-
gezeigt werden. Die KlimaWerkstatt fokussiert sich 
auf vier zentrale Handlungsfelder:
Regionale Ernährung und Produktion, Klimaschonende 

und effiziente Energieversorgung, Nachhaltiger Umgang mit begrenzten Ressourcen und Klimaschonende 
Mobilität. Die KlimaWerkstatt wird von der Stabsstelle für Nachhaltigkeit und Klimaschutz des Bezirksamts 
Spandau betrieben. Neben der Koordination von klimaschützenden Aktionen hat sie unter anderem auch 
einen Potenzialflächenatlas für Photovoltaik erstellt.

3

6

6

https://klimawerkstatt-spandau.de/wp-content/uploads/2020/10/SolarSolarCitySpandau_Abschlussbericht_final_komprimiert.pdf
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DIE ALTSTADT SPANDAU AUF DEM WEG  
KURATIERUNG UND MANAGEMENT
Nadine Deiwick, Bezirksamt Spandau
Andreas Wunderlich, Altstadtmanagement
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Gruppe Planwerk (im Auftrag des Bezirksamtes Spandau)
Rahmenkonzeption Öffentlicher Raum Altstadt Spandau (2018), Seite 38, Abb. 25: Schwerpunktbereiche des Handelns

Die Spandauer Altstadt ist ein Berliner Hauptzentrum und der 
Mittelpunkt des Bezirks Spandau. Im Jahr 2015 wurde sie in 
das Förderprogramm Städtebaulicher Denkmalschutz 
aufgenommen, seit dem Jahr 2020 gehört das Förder-gebiet 
zu den Lebendigen Zentren und Quartieren. Das Integrierte 
städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) mit dem Leitbild 
„Alter Kern, Neue Urbanität“ widmet sich vor allen Dingen der 
Stärkung des Zentrums, der Umgestaltung und Aufwertung des 
öffentlichen Raumes sowie der Erneuerung der sozialen und 
kulturellen Infrastruktur. Private Eigentümer werden in die 
Gebietsentwicklung eingebunden wie u.a. zur Entwicklung der 
Geschützgießerei oder des ehemaligen Postareals.

Das Altstadtmanagement ist der Kümmerer vor Ort und damit 
auch Brückenbauer zwischen lokalen Akteuren und Bezirksamt, 
es übernimmt gleichzeitig die Aufgaben der Gebietssteuerung 
und des Geschäftsstraßenmanagements. Ein besonderer 
Schwerpunkt des Altstadtmanagements ist die umfassende 
Kommunikation mit Einzelhändlerinnen und Einzelhändlern, 

Unternehmen, Institutionen, Bewohnerinnen und Bewohnern. 
So wurde die Rahmen-konzeption zur Neugestaltung des 
öffentlichen Raumes gemeinsam entwickelt, die u.a. 
Schwerpunktprojekte wie die Neugestaltung des 
Reformationsplatzes, die Auf-wertung der begleitenden 
Grünräume am Mühlen-graben, die Qualifizierung des 
Eingangsbereichs zur Altstadt und von Radwegeverbindungen 
zum Ziel hat. Weitere Arbeitsschwerpunkte liegen in der 
Aktivierung von Schlüsselimmobilien und Flächenpotenzialen 
sowie in der Erarbeitung von Strategien zum Umgang mit den 
Folgen der Pandemie, zum Erhalt und zur Qualifizierung des 
Branchenmix in der Altstadt sowie zur Lösung aktueller Verkehrs- 
und Erschließungsprobleme. Die Anpassung an die 
Herausforderungen des Klimawandels ist ebenfalls ein 
Hauptanliegen im Fördergebiet. Mit entsprechenden 
Zielsetzungen wurden bereits verschiedene Studien u.a. der 
Potenzialflächenatlas für Photovotlaik und ein 
Maßnahmenkatalog zur Klimaanpassung erarbeitet.
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RESILIENTE STADT – RESSOURCEN- 
UND KLIMASCHUTZ UND                   
ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL
Dr. Darla Nickel, Leiterin Berliner Regenwasseragentur
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Das Klima in Städten ist seit Jahren bestimmt von steigenden 
Temperaturen, vermehrten Wetterextremen und 
Starkregenereignissen. Eine Herausforderung in den Städten 
stellt die dichte Bebauung und noch immer die Zunahme der 
Versiegelung dar. In Berlin und anderen Städten gibt es aufgrund 
klimatischer Veränderungen immer häufiger eine Überflutung 
von Straßen und U-Bahnschächten, die Austrocknung von 
Gewässern oder die trockenheitsbedingte Schädigung von 
Bäumen, die eigentlich als natürliche Klimaanlage in den 
Städten dienen. 

Berlin als Schwammstadt zu denken und danach zu handeln 
würde viele Probleme reduzieren. Dachbegrünung ist hierfür 
ein wichtiger Baustein. Diese dient zum einen als Regenrückhalt, 
kann aber auch mit Solarpanelen und Aufenthaltszonen 
kombiniert werden. Regenwasser kann gesammelt und zur 
Bewässerung genutzt werden, Trinkwasserressourcen werden 
dadurch geschont. Die Versickerung von Regenwasser kann 
straßenbegleitend erfolgen oder in Straßenbegleitgrün integriert 
werden. Bei Starkregen sorgt ein entsprechendes 
Rückhaltesystem für Regulation. Flächen mit geringer 
Nutzungsintensität sollten entsiegelt werden, um Versickerung 
zu ermöglichen. Auch das Anlegen von künstlichen Gewässern 
bzw. Regenbecken sorgt für mehr Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum, Verdunstungskühle bei großer Hitze und 

Regenwasseraufnahme und – rückhalt bei Starkregenereignissen. 
Auch in der Altstadt Spandau wird Regenwassermanagement 
konzeptionell vorbereitet und im Rahmen der Investitionen im 
öffentlichen Raum systematisch realisiert. Dieses Vorgehen ist 
nicht konfliktfrei, wie die aktuelle Maßnahme zur Neugestaltung 
des Marktplatzes zeigt.  Die Anforderungen an eine multi-
funktionale Platznutzung und dessen barrierefreie Gestaltung 
sind aktuell nicht deckungsgleich mit den Anforderungen an 
eine Platzgestaltung, die ein um-fassendes 
Regenwassermanagement zulässt. 
In der Altstadt Spandau und auch auf dem Marktplatz sollen 
die Bäume im öffentlichen Raum künftig flächendeckend mit 
Regenwasser versorgt werden. Die Lösungsstrategie sieht die 
Ableitung, Vorreinigung und Versickerung vor, dazwischen ist 
ein Speicherbauwerk für die Bewässerung der Bäume 
vorgesehen.
Fördermöglichkeiten zur Finanzierung dieser konkreten 
Maßnahmen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung stehen 
mit den Programmen der Städtebauförderung zur Verfügung, 
auch das 1.000 Grüne Dächer-Programm (GründachPLUS), 
das Berliner Programm für Nachhaltige Entwicklung (BENE) / 
Berliner Energie-und Klimaschutz-programm (BEK) und die 
BAFA Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) können 
zur Finanzierung herangezogen werden.

Prinzip der Schwammstadt, Berliner Regenwasseragentur Versickerungsmulden
Andreas [FranzXaver] Suess/Berliner Regenwasseragentur

Teilversiegelung, Andreas [FranzXaver] Suess/Berliner Regenwasseragentur Dachbegrünung
Andreas [FranzXaver] Suess/Berliner Regenwasseragentur

https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/stadtgruen/gebaeudegruen/gruendachplus/
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/foerderprogramme/berliner-programm-fuer-nachhaltige-entwicklung/
https://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz-in-der-umsetzung/bek-2030-umsetzung-2022-bis-2026/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html
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In einer letzten Vortragsreihe wurden in weiteren 
ausgewählten Fördergebieten wichtige Schlüs-
selimmobilien und deren Nachnutzung vorge-
stellt. Die vier Vorträge wurden im Pecha Kucha 
Format gehalten.

MULTIFUNKTIONALE ZENTREN UND 
NACHNUTZUNG VON  
SCHLÜSSELIMMOBILIEN  
- WAS DER LEERE FOLGT
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„KALLE NEUKÖLLN“ 
- ERFOLGREICHE REVITALISIERUNG EINES 
EHEMALIGEN KAUF- UND PARKHAUSES?
David Fritz, BSG Brandenburgische Stadterneuerungsgesellschaft mbH

Das Kalle Neukölln liegt im zentralen Versorgungsbereich der Karl-
Marx-Straße. Nach der Schließung von Sinn Leffers im Jahr 2005 wurde 
das Gebäude von 2011 bis 2019 als Karstadt Schnäppchencenter 
genutzt. 2018 wurde das Nutzungskonzept für das Gebäude in 
Abstimmung mit dem Bezirk überarbeitet. Zu den Entwicklungszielen für 
den Standort gehörten die Stärkung des Zentrums Karl-Marx-Straße, 
eine frequenzgenerierende Nachnutzung, die Integration zentrenrelevanter 
Nutzungen (Begrenzung von Büroflächen), die Gewährleistung öffentlicher 
Zugänge und Nutzungsbereiche sowie die Schaffung einer öffentlich 
zugänglichen Dachterrasse. Ziel des Eigentümers war die Entwicklung 
des Standortes zum hippen Kreativort mit gastronomischen und 
Einzelhandelsangeboten im Unter- und Erdgeschoss, Coworkingspaces 
vom ersten bis zum vierten Obergeschoss sowie einer öffentlichen 
Dachterrasse. Realisiert werden 26.000 m² Bürofläche, 6.000 m² 
Foodmarkt und 4.000 m² Dachterrasse. Der neue Neuköllner Kreativort 
soll Anfang 2023 eröffnet werden. Im Vorfeld wurden unter anderem 
die Themen Emissionen, Nutzungsmischung, Baustellenmanagement, 
Durchwegung zur Donaustraße, Fahrradabstellplätze und eine öffentlich 
zugängliche Dachterrasse breit diskutiert. Die engen Abstimmungen 
zwischen dem Investor und dem Bezirk ermöglichten die gemeinsame 

Beurteilung und Weiterentwicklung des Nutzungskonzepts. Diese wurde auch durch pandemiebedingte finanzielle Zwänge, die 
weiter steigende Digitalisierung der Arbeits- und Lebenswelten und die sich damit verändernden Zukunftsperspektiven notwendig. 
Es wird sich in Zukunft zeigen, wie der Neustart des revitalisierten Gebäudes erfolgen wird. 

www.kalle-neukoelln.com
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BÄRENZWINGER BERLIN
Joana Stamer, Bezirksamt Mitte, Fachbereich Kunst, Kultur und Geschichte

Das ursprünglich für die Stadtreinigung erbaute und seit 1937 als 
Bärenzwinger genutzte Geböude im Köllnischen Park beherbergte bis 
zum Jahr 2015 Bären. Mit dem Tod der letzten dort lebenden Bärin 
verlor das Gebäude diese Funktion, blieb jedoch als kulturhistorisches 
Baudenkmal, Sympathieträger und Symbol für das Wappentier Berlins 
im kollektiven Gedächtnis der Stadt verankert. Im Jahr 2017 übernahm 
das Amt für Weiterbildung und Kultur des Bezirks Mitte den Standort. 
Seitdem wird hier das Modellvorhaben zum kulturellen Lernort sowie 
zur Wissensplattform für Stadtkultur etabliert. Es wurden Ausstellungsreihen 
entwickelt, die die Standortentwicklung thematisch begleitet haben: von 
der behutsamen Inbesitznahme und Spurensuche über kritische 
Aufarbeitung der Nutzungsgeschichte bis hin zu Projektionen in die 
Zukunft. Neben Ausstellungsreihen finden im ehemaligen Bärenzwinger 
Netzwerktreffen, Symposien und Diskussionsrunden statt. Für eine 
langfristige Nutzung als öffentlicher Kunst- und Kulturstandort sind 
denkmalgerechte Sanierungs- und Umbaumaßnahmen am Bestands-
gebäude sowie an den Außenflächen erforderlich. Hierfür soll zunächst 
eine Machbarkeitsstudie erarbeitet werden, die neben der Erfassung und Bewertung des baulichen Zustands vor allem mögliche 
Umnutzungs- und Umbauvarianten sowie deren Kosten ermitteln soll. Auf der Grundlage der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie 
soll ein Realisierungswettbewerb durchgeführt werden und im Anschluss die Umbaumaßnahmen starten. 

Bärenzwinger Berlin, 2017, Foto: Kultur Mitte
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BEISPIELE AUS DEM LEBENDIGEN 
ZENTRUM UND SANIERUNGSGEBIET 
TURMSTRASSE
Franziska Kind, Koordinationsbüro für Stadtentwicklung und Projektmanagement - KoSP GmbH 
Jayda Bubeloff, die raumplaner

Die Turmstraße zeichnet sich durch eine breite und multiethnische 
Angebotsvielfalt aus. Gebietsprägend ist der hohe Anteil an öffentlichen 
Frei- und Grünflächen, wie z.B. der Kleine Tiergarten. Die Stadt der 
kurzen Wege, die Stärkung lokaler Netzwerke und die Schaffung von 
Raum für Ideen und neue Konzepte gehören zum Leitbild. Zu den 
Schlüsselimmobilien in der Turmstraße zählen die im Jahr 1891 errichtete 
und 2010 revitalisierte Arminiusmarkthalle und ebenso das ehemalige 
Hertiekaufhaus in deren unmittelbarem Umfeld. Dieses wurde nach 
Aufgabe der Kaufhausnutzung innerhalb eines Jahres saniert und 
umgestaltet, es beherbergt seit 2013 eine gelungene Mischung aus 
Angeboten des Einzelhandels und der Gesundheitswirtschaft sowie 
Wohnflächen. Das Quartier ist unter anderem durch abschließbare 
„Bike Boxen“ besonders auf Fahrradfreundlichkeit ausgelegt. Auch das 
ehemalige Schultheiss-Quartier gehört zu den Flächen- und 
Standortpotenzialen, die in den vergangenen Jahren umgebaut und 
nachgenutzt wurden.  Dieser ehemalige und neue funktionale Anker in 
der Turmstraße wurde seit dem Jahr 2015 unter Berücksichtigung 
denkmalpflegerischer Aspekte zum Einkaufszentrum mit Hotel, 

Dienstleistungs- und Büroflächen umgebaut und erweitert. Verkaufsflächengrößen, die sich bis zu diesem Zeitpunkt in der 
Turmstraße nicht realisieren ließen, zogen hier neue Einzelhändler an. Ein Zukunftsprojekt ist die Entwicklung des Standortes 
Turmstraße 22 als sogenanntes Hybridgebäude in gemeinsamer Bauträgerschaft von Senat und Bezirk. Hier könnte neben der 
Stadtteilbibliothek und Gesundheitseinrichtungen künftig auch die Berliner Staatsanwaltschaft Räume nutzen.

Erik-Jan Ouwerkerk
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HERAUSFORDERUNGEN IM  
LEBENDIGEN ZENTRUM UND  
SANIERUNGSGEBIET  
WEDDING-MÜLLERSTRASSE
Karsten Scheffer, Jahn, Mack & Partner

Die Müllerstraße war das Weddinger Zentrum mit Einzelhandels- und 
Dienstleistungsmagneten wie dem Schillerpark-Center, Kaufhaus-
standorten von C&A und Karstadt/Galeria Kaufhof, darüber hinaus 
öffentlichen Einrichtungen wie dem Rathaus Wedding, der Volkshochschule 
und Kultureinrichtungen wie dem Atze-Musiktheater. Wechselnde, teils 
großflächige Leerstände waren und sind von Anfang an ein hoher 
Risikofaktor und damit Herausforderung der Stadtentwicklung. 
Die lange Zeit leerstehende und sanierungsbedürftige Müllerhalle wurde 
durch den Eigentümer revitalisiert, davon profitiert die Nahversorgung 
im Norden des Gebietes, die städtebauliche Situation konnte dadurch 
stabilisiert werden. Für das ehemalige C&A-Gebäude, das Karstadt-
gebäude am Leopoldplatz und das ebenfalls leerstehende Schillerpark-
Center besteht das Ziel, langjährigen Leerstand zu vermeiden und 
mindestens die Erdgeschosszonen nachzunutzen. So sollen sichtbare 
Verwahrlosung und städtebauliche Missstände vermieden werden. Die 
Einbeziehung der Eigentümer und deren Kooperations-bereitschaft sind 
auch hier der Schlüssel für eine zukunftsfähige Nachnutzung der 
Standorte. Diese Aktivierung der Eigentümer gehört neben 
Netzwerkaktivitäten, Imagekampagnen und kleinteiligen Projekten zu den Aufgabenschwerpunkten des Geschäfts-
straßenmanagements, welchem damit eine wichtige Schlüsselfunktion zukommt. 

Jahn, Mack & Partner

C&A

Müllerhalle

Karstadt/ 
Galeria

Cittipoint

Schillerpark 
Center

Müllerstraße – ein multifunktionales Zentrum

Magnete/ 
Funktionen…

Berliner 
Hochschule 
für Technik

VHS

Musikschule
Fanny-Hensel

Schiller-
Bibliothek

Rathaus

Kinderbunter 
Bauernhof 

(KiBu) Abenteuer-
spielplatz

Telux
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WIR SOLLTEN 
GEMEINSAM LÖSUNGEN 
FÜR DIE ZUKUNFT 
FINDEN. KONZEPTE 
MÜSSEN ANGEPASST 
WERDEN, VIELLEICHT 
FALLEN AUCH EINIGE 
PROJEKTE KLEINER 
AUS.  WICHTIG IST, DASS 
ALLE AN EINEM STRANG 
ZIEHEN, WENN ES UM 
DIE ZUKUNFT UND DIE 
TRANSFORMATION 
UNSERER ZENTREN 
GEHT!
Gudrun Matthes
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Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen
Referat Städtebauförderung / Stadterneuerung (IV C)
Fehrbelliner Platz 4
10707 Berlin
fon: +49 (0)30 9(0)139-4917
www.berlin.de/sen/stadtentwicklung/quartiersentwicklung/staedtebaufoerderung/lebendige-zentren-und-quartiere/

Programmbeauftragter Lebendige Zentren und Quartiere  
complan Kommunalberatung GmbH
Kaiserin-Augusta-Allee 86, 10589 Berlin
fon: +49 (0)30 9210695-60, www.complangmbh.de
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